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BAW-Kolloquium 
Aktuelle geotechnische Fragestellungen bei Baumaßnahmen an Bundeswasserstraßen 
am 18. und 19. Oktober 2011 in Karlsruhe 
Neubau der Kanalüberführung und Ausbau des Mittellandkanals in Elbeu 
Dipl.-Ing. K.-H. Wiese, Wasserstraßen-Neubauamt Helmstedt, Sachbereich 4 
Grundlagen 
Der Ausbau des Mittellandkanals (MLK) stellt den Anschluss der Großräume Magdeburg und Berlin an 
die wichtigsten Nordseehäfen und die westlichen Industriezentren durch eine leistungsfähige, sichere und 
umweltfreundliche Wasserstraßenverbindung der Klasse Vb sicher. 
Der vorhandene, unzureichende Kanalquerschnitt wird aufgeweitet für leistungsfähige Großmotorgüter-
schiffe bis 110 m Länge und Schubverbände bis 185 m Länge mit einer Breite von 11,45 m und einem 
Tiefgang von 2,80 m. Die Schiffe haben eine Tragfähigkeit von 2.100 t bzw. 3.500 t. 
Das Wasserstraßen-Neubauamt Helmstedt (WNA) ist für den Ausbau der Osthaltung des MLK zwischen 
Wolfsburg und Magdeburg verantwortlich. 
Osthaltung des Mittellandkanals 
Die vorhandene Situation 
Der Ausbau dieser Wasserstraßenverbindung ist hier weit vorangeschritten und steht nun kurz vor sei-
nem Abschluss. Von Westen her ist Haldensleben schon fast optimal angebunden. Es fehlen noch Teile 
des Bereichs, der sich von östlich von Haldensleben rund 15 km bis zum Wasserstraßenkreuz in Magde-
burg erstreckt. In diesem Bereich nordwestlich von Magdeburg liegt der Kanal in der Hohen Dammstre-
cke. Der Kanalwasserspiegel befindet sich ca. 15 m über dem umliegenden Gelände. Die Sohle des Ka-
nals ist mit einer Naturdichtung aus Ton gedichtet, um das Durchströmen der Dämme zu verhindern. 
In der „Hohen Dammstrecke“ nördlich von Magdeburg wird der MLK bei Elbeu über die Hauptstrecke der 
DB AG von Magdeburg nach Stendal überführt. Das Bauwerk wurde 1928 über die bereits bestehende 
Bahntrasse errichtet. Um das Lichtraumprofil der Bahnstrecke einzuhalten, stand damals bis zur Kanal-
sohle (NN + 52,00 m) nur wenige Dezimeter Bauhöhe zur Verfügung. Deshalb wurde ein gemauertes 
Klinkergewölbe auf Stampfbetonwiderlager erbaut. Das ca. 100 m lange Bauwerk hat eine lichte Weite 
von 9,60 m. Der Mauerwerksbogen hat im Scheitel eine Stärke von 64 cm, die Widerlager messen an der 
Basis jeweils 8 m. Das Bauwerk ist zu ersetzen, da es den modernen Regelprofilen des Kanals sowie 
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Die Kanalüberführung Elbeu vor Beginn der Bauarbeiten 
 
Querschnitt des bestehenden Bauwerkes 
 
Planung und Neubau 
Nach Abwägung aller wirtschaftlichen, sicherheitstechnischen und baulichen Belange wird vom Wasser-
straßen-Neubauamt Helmstedt zunächst unmittelbar südlich der vorhandenen Kanalüberführung eine 
einschiffige Kanalbrücke im Rechteckquerschnitt als Ausweiche erstellt. Nach Fertigstellung dieser wird 
die alte Kanalüberführung abgebrochen und anschließend an der gleichen Stelle eine zweischiffige Ka-
nalbrücke (Wasserspiegelbreite 42,00 m) über die Bahntrasse errichtet. Der Betrieb auf dem Kanal kann 
aufrecht erhalten werden. Der Bodenabbau über dem alten Gewölbe und dessen Abbruch sind in einer 
zweiwöchigen Vollsperrung der Bahn vorgesehen. 
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Lageplan: Neubau als Brücke in Standardbreite in Alter Fahrt mit einschiffiger Ausweiche in Neuer Fahrt  
 
Bei der Planung hat sich als wirtschaftlichster Baustoff Stahlbeton erwiesen, der in Form eines nach un-
ten offenen Rahmens ohne Lager ausgebildet wird und damit besonders wartungsarm ist. Der Rahmen 
wird in gleicher Form auch unter der Mittelinsel zwischen Alter Fahrt und Ausweiche sowie unter den 
Außenböschungen ausgeführt. Die vollständige Verfüllung der Mittelinsel und der Außenböschungen 
über den Portalen führt neben einem Sicherheitsgewinn zu einer ökologisch günstigeren und optisch 




Querschnitt des Rahmenbauwerks 
 
Im Vorfeld der Planungen wurden Standsicherheitsuntersuchungen für den 3,3 km langen Abschnitt in 
der Hohen Dammstrecke bei Elbeu durchgeführt. Die Dammhöhen ergeben sich zu 7 bis 17 m. Für diese 
Untersuchungen wurde das geplante Ausbauprofil des Kanals (Rechteckprofil mit 42 m Wasserspiegel-
breite) zugrunde gelegt. Die Standsicherheit der wasserseitigen Böschungen war bereits bei früheren 
Untersuchungen nachgewiesen worden, so dass nur die luftseitigen Böschungen betrachtet wurden. 
 
Die Berechnungen zeigten eindeutig, dass der vorhandene Damm keine ausreichende Standsicherheit 
aufweist. Als Sicherungsmaßnahmen wurden je nach Abschnitt Vorschüttungen und Bodenaustausch 
konzipiert, so dass die Standsicherheit nach MSD 1998 nachgewiesen werden konnte. 
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Regelquerschnitt des vorhandenen Damms 
 
Nach einer EU-weiten Ausschreibung beauftragte das WNA im Februar 2010 die Fa. Bunte aus Papen-
burg mit dem Neubau der KÜ und dem Ausbau des zugehörigen Streckenabschnitts Wolmirstedt. Die 
Auftragssumme beträgt 56,5 Mio €. Die beschriebene Variante wird derzeit ausgeführt.  
 
Vor Beginn der Bauarbeiten am Kanalquerschnitt wurden somit die Dammfüße ertüchtigt. Durch die Er-
tüchtigung der Dämme, die eine schadlose Durchströmung ermöglicht, wird das Sicherheitsniveau so 




Ertüchtigung des vorhanden Dammes 
 
Der Ausbau erfolgt mit einer Breite von 42,00 m zwischen den bereits vorhandenen Spundwänden. Da 
der Kanalwasserspiegel in diesem gesamten Abschnitt über dem Grundwasser liegt, muss der Kanal mit 
einer 30 cm dicken Tonschicht, die zwischen den Spundwänden auf der Kanalsohle eingebaut wird, ge-
dichtet werden. Zum Schutz gegen Erosion wird die Tonschicht mit einem geotextilen Filter abgedeckt. 
Abschließend wird als Schutz gegen Strömung und Wellen sowie gegen Ankerwurf und Schiffsanfahrung 
eine Deckschicht aus Wasserbausteinen aufgebracht. Der Streckenabschnitt erhält auf den Seitendäm-
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Ausweiche im Bau 
 
 
Erstellung des Rahmenbauwerkes i. B. der Ausweiche 
 
Die Erdarbeiten für die Ausweiche außerhalb des Bauwerkes sind größtenteils bereits erfolgt, so dass 
jetzt der Spundwand- und Dichtungseinbau dort durchgeführt wird. Parallel ist die Lücke über dem neu 
errichteten Bauwerk zu schließen. 
 
Zum Ende dieses Jahres soll die Ausweiche geflutet werden und in Betrieb gehen. Im März 2012 wird die 
vorhandene Überführung in einer zweiwöchigen Vollsperrung der Bahn abgebrochen werden. Die Alte 
Fahrt des Kanals wird dafür mittels Querdämmen unterbrochen und in diesem Bereich gelenzt. Der Bau-
ablauf nach dem Abbruch der vorhandenen KÜ wird in diesem zweiten Bauabschnitt entsprechend dem 
ersten sein, d. h. nach dem Herstellen der Baugrubenspundwand werden die Gründungspfähle einge-
bracht, dann schließt sich der Bau der Seitenwände, der Decke und der Uferwände an. 
Die Fertigstellung der Gesamtbaumaßnahme ist für Mitte 2013 vorgesehen. 
